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In dem Kladno-Rakonitzer Steinkohlenbecken sind durch:die er­
öffneten Bergbaue, zwei Züge von Steinkohlenvorkömmnissea. ookannt 
.geworden ; ·der eine, an der Basis des Steinkohlenbeckens, ist bezeich• 
net durch die mächtigen Kohlenlager bei Rakonitz, Kladno, .Rapitz 
bis Wottwowitz; der andere, weitaus nördlicher und in einem namhaft 
höheren Horizonte vorkommende, durch zahlreiche Bergbaue in der 
Umgebung von Schlan, bei Podlesin,. Jemnik, in Schlan selbst, bei 
Studniowes, Tufan, Libowitz, Stern, Kroucow, Hredl, Kounov u. s. w. 
Der erstere wurde allgemein als Liegendzug, der letztere als Han­
gendzug. des Kladno-Rakonitzer Steinkohlenbeckens benannt. 

'Ober den Steinkohlenlagen des Liegendzuges sind mächtige 
Schichten, vorwaltend caolinischer Sandsteine, wechselnd mit grauen 
Schieferthonen, abgelagert, während über dem Hangendzuge alfent­
halben rothe Sandsteine und Schieferthone vorkommen, denen schwache 
Kalksteinlagen eingeschaltet erscheinen. 

Die Steinkoh1enlager des Hangeridzuges weisen· überaH eiue 
nur geringe, kaum einen Meter erreichende Mächtigkeit auf. Ein 
eigei:ithümlfches Vorkommen, das sich nach bisherigen Erfahrungen 
im Kladno-Rakonitzer Becken nur auf den Hangendzug beschränkt, 
ist die sogenannte Schwarte i ein bituminöser Schiefer, in welchem 
Schuppen und Knochensto.cke von FiAchen, so wie Reste von Sauriern 
zahlteich eingeschlossen sind, der eine nur wenig mächtige Schichte 
im Han~nden der Steinkohle bildet. 

At.er nicht überall findet sich diese Schwarte über den Kohlen­
lagern entwickelt. Namentlich in· der Umgebung von Sehlan, östlich 
und südlich davon, dann westlich bis Tufan, Libowitz, Lotausch, 
wird keine die Kohlenlagen begleitende Gestein.sscbicht gefunden, die 
als echte S.chwa.rte erklärt werden könnt~. · , · · ' 
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Erst in weiter westlicher Entfernung von Schlan, bei Stern, 
Zabof, ist die Schwarte in ihren charakteristischen Eigenschaften 
ausgebildet, und wird dann überall bei westlicher gelegenen Berg­
bauen, bei Kroucow, nördlich von Rakonitz, bei Hfedl, Kounowa etc. 
angetroffen. 

Das Vorkommen der Schwarte im Hangenden bei einem Theile 
des Hangendflötzzuges, und das Fehlen derselben bei einem andern 
Theile hat in der Ansicht bestärkt, dass sich hier verschiedene, in 
mehreren Horizonten abgelagerte Kohlenflötze vorfinden. - Beob­
achtungen indessen, die bei einer Begehung eines grösseren Theiles 
dieses Hangendzuges zu machen mir möglich war, haben mich Ver­
hältnisse kennen gelehrt, die diese Ansicht nicht vollkommen zu be-
stätigen scheirieri. , 

Doch ·muss eine endgiltige Entscheidung über die obwaltenden 
Lagerungsverhältnisse, und über die Beziehungen der Kohlenlager 
init der SchWatte und ohne dieselben zu einander vorläufig noch bis 
2ur Vollendung einzelner noch uothiger, Erhebungen vorbehalten 
bleiben. 

U eher die fossile F1ora ab, er, die in dert _die, Steinkohlen~ager 
des Hangendzuges begleitenden,' namentlich überlagernden Gesteins­
schichten eingeschlossen ist, will ich mir schon jetzt erlauben, in 
diesem Vorberichte einige Mittheiluugen zu machen, da die Pflanzen­
reste, die in letzterer Zeit von verschiedenen Localitäten dieses' Zuges 
zu erhalten und kennen zu lernen .möglich war, nicht nur diese 
Flora im Vergleiche zu unserer bisherigen, durch die Arbeiten 
früherer Autoren vermittelten Kenntniss derselben: ansehnlich ver­
mehrt. h~ben, sondern auch _· in_ ~ezug . auf ihre · Entwicklung be-
merkenswer~he -Erscheinungen bieten . ..,;.;._ · ' 

Die in der letzten Zeit aus dem, Hangendzuge gewonnenen 
Pflanzenreste, entstammen zum grösseren. Theile solchen -Localitäten1 

wo die ,Schwarte nicht entw~ckelt :is~; zum geringeren Theile solchen, 
wo die Schwarte ansteht. ,Im Bereiche der erstereµ si~d, obwohl 
der Bergbau in dieser Gegend im Allgemeinen gegenwä~tig wenig 
lebhaft ist, doch mehr Gruben zugängig .als im Bereiche der. letzteren, 
und haben, diese wesentlich zur Gewinnung eines geeigneteren Mate­
rials an Pflanzenresten beigetragen .. 

. Aus diesem Materiale sind für die Localitäten, wo die Schwarte 
fehlt, 61 verschiedene Arten erkannt worden. Von· früheren Forschern 
in diesem Gebiete werden aus der Umgebung von Schlau im Allge, 
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meinen, dann speciell von Lotausch, Libowitz und Tufan zusammen 
28 Arten angeführt; darunter 11 Arten, die aus den in der letzten 
Zeit gemachten Aufsammlungen nicht bekannt geworden sind. 

Mit diesen 11 Arten wird also die fossile Flora der an den 
Localitäten ohne Schwarte abgelagerten Gesteinsschichten des Han­
gendzuges durch 62 Arten vertreten. 

Für die Localitäten, an denen die Schwarte vollkommen ent­
wickelt ist, konnte ich 24 Arten von Pflanzenresten bestimmen. -
Von ähnlichen, aber theilweise anderen Localitäten, werden in 
früheren Arbeiten und Berichten 16 Arten aufgeführt, darunter 6, 
die in dem mir bisher zur Verfügung stehenden Materiale nicht vor­
gefunden wurden. - Mit Einbeziehung dieser 6 Arten beläuft sich 
die Zati,l der nun aus Gesteinsschichten bei dem Kohlenflötze mit 
der Schwarte beobachteten Arten auf 30. 

Ohne Zweifel wird sich diese Zahl bei weiteren Aufsammlungen 
an den betreffenden Orten höher gestalten, und den Unterschied in 
der an den beiderlei Gebieten vorkommenden Artenanzahl mehr und 
mehr verschwinden machen. 

Unter jenen 30 Arten, die die Schichten ober dem Koblenflötze 
mit der Schwarte geliefert haben, sind 26 Arten enthalten, die auch 
ober dem Kohlenflötze ohne Schwarte vorkommen, beiderseits also 
gemeinschaftlich sind. 

Die 4 nicht übereinstimmenden Arten sind Asterocarpus Wolfii 
Stur, Caulopteris peltigera Bgt., Lepidodendron dichotomum Stbg. 
und Sigillaria Cortei Bgt. ; sämmtlich Arten, denen dort, wo die 
Schwarte fehlt, andere sehr verwandte Arten entgegenstehen, wie 
Sigillaria und Caulopteris, oder die einige Ungewissheit beurkunden, 
wie Lepidodendron uud Asterocarpus. 

Die an den verschiedenen Stellen des Hangendflötzzuges vor­
kommende fossile Flora kann somit gewiss als ein auffälliges Ver­
bindungsglied für dieselben schon jetzt betrachtet werden, und darf 
einen Schluss auf die Zugehörigkeit zu einem gemeinschaftlichen 
Horizonte für das an verschiedenen Localitäten bekannt gewordene 
Kohlenflötz gestatten. 

Weitere Eigenheiten dieser Flora geben sich aus ihrer Zusam­
mensetzung zu erkennen, die in der nachfolgenden Tabelle er­
sichtlich ist. 



Verzeichniss 

· der im Ha.ngendzuge des Kladn:o-Rakotrltßer-Stei:nkohlenbeckens 
. beobaehteteJt Pflanzenreste. 

Arten 

l. Calamariere. 

a) Stämme und Zweige. 

Cyclocladia major L. & H •. 
Qi.llimites SuekoWi Bgt. . • 
Calamites eanureformis Schi. . 

. Calamites approximatus Schl. 
•· •catamit:es gigas Bgt. . . . . . 

Asterophyllites equisetiformis 
Schl.. . . . . ... 

Asterophyllites foliosus L. & H. 
Annularia longifolia. Bgt .. 
Annularia: spheno'phylloides Zenk. 
Sphenophylfüm Schlotheimi Bgt. 
Sphenopbyllum oblongifolium 

Germ. 

b) Fruchtähren. 

+ + + + + 
+ + + + + 
+ 

Stachanmdaria hi~rctllata Weise. + 
ltuttonia carinatä Germ. . • • • + 

" Volkliinnia"gracllis stbg. + 
V~lkml'nai.ai distaehya Stbg. • • + 
V'olkniannia arbcirescens Stbg. + 

lacertae &ediJ~, 

- Fitinulm;ia capilJ.aea~ L. & H„ 
, .. : 

II. .J.fü~cies1 
a) w.e:delstücke: 

+ + 
+ 

+ 

t 
+ 

+ 
+ 

+ + + + + 
+ + + + + 
+ 

+ + + 
+ + 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

Sphenopteris irregnlaris Sthg. + 1 + +t +· 
HymeBopby\lites J>tipulatus Gutb. + . 

•H:rmeo.op'll~Uites ii. S'p'. • • • . + 
*Schisoptenl trichoma~eides Gillpp. · · + .. j -- + + 
*Schizopteris n. sp. + - 1 + -

F~ür-t-ra-g-.--.-iJ~~-2'-2-11oT22

1
-1-1 -

(i.ucl. infractus 
Gutb.) 

(ind., fer~ilis , 
Stbg.) 

(incl. emargina- · 
tum Bgt.) 



Arten. 

Übertrag . 22 10 
Cyclopteris rhomboidea? Ett. . + 
Cyclopteris trichoma.noides Gutb. + 

*Odontopteris obtusiloba Na.um. . + 
Odontopteris Schlotheimi B!?t. + 
Cyatheites arborescens Schi. sp. + + 
Cyatheites oreopteroides Göpp. + + 
Cyatheites ca.ndolleannus Bgt. + + 
Cyatheites argutus Bgt. sp. + + 
Cyatheites dentatus Bgt. • • + 
Cyatheites Miltoni Artis sp. + 
Cyatheitee unitus Bgt. . • • + 

*Asteroca.rpns Wolfii Stur. . + 
Alethopteris Serlii Bgt. . . + + 
Alethopteris. pteroides Bgt. . + + 
Alethopteris aquilina Schloth. + 

b) Farrenstämme. 

*Caulopteris peltigera Bgt. 
*Caulopteris n. sp. • • . . ·i + 

III. Selaginere. 

Lycopodites selaginoides Sthl!. • : 
Lepiclodendron dichotomum Stbg. ' 
Lepidophlojos lari~inum Stbg. 
Sigttlarla Cortei Ilgt. . • • . 
Sigillairia elegans? B1rt. • • 
Sigillaria rimosa Goldb. . • 

*Si!rlllaria elliptica Bgt. . . • 
SigHlar'a atternans L. & H. 
Sigillaria distaM Gein. • 

*SigiHaria dennifata Göpp. 

+ 
+ 
+ 
+ ;-

+ + 
+ *SigiHariai Brardli Bgt •• 

Stiginaria,. ficoides Bgt .• 

IV~ Gymnospermre. 
·11 + 

* Araucliiites spicrerormis Germ. 
AratlCa1't>1tylOn carbo1111.ceum 

Göpp .... 
* Aratu:aroxylon Schrollianum 

.1 + 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ + 
+ 

+ 
+ 

22 

+ + + + .+ 
+ + + 
+ + + 
+ + + 
+ 

+ + 

+ + 
+ 
+ + + 
+ + + + + + 

+ 
+ 

7· 

+ + + (incl. Cyatho· 
+ carpus arboree­+ ccne Schi.) 

+ 
+ 
+ 
-+-

+ 
+ 
+ + 
+ 

· I 
Göpp. • . • • + + + + 

F~ü-rt~ra-g-. --. il~l211öTT21I 
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V. lUonocotyledonre. 

CordRitcs borassifolia Stbg. sp. , + 
Cordaites principalis Germ. . . + 

"'Cordaites palmreformis Göpp. sp. + 
+ + + 

+ + + .+ 
*Cordaites crassa Göpp. sp. . + + 1 + 
• Antholithes sp. n. . • . . • : l.!i + + 

1

1 

VI. Incertre seilis. 
!I 

*Trigonocarpon pyriforwis Göpp. 'i + + 1 + 
*Trigonocarpon n. sp. . . :i . ·- + 1 --

Conl!ocarpon orbicnlare Ett. . . II -i- . i + - [ 
Cord1ocarpon Kühnsbergi Gutl. .. 

1 
+ , - ! + - 1 

Carpolithes clavatns Stbg. . . . II + 1 + 1 + --
"'Carpolithes membrana.ceus Göpp. II + i - + II + 1 

Carpolithes coniformis Göpp. . . '1--7&-·_±_i_±_ _--_ 
Zusammen . • · Ir 62 ·

1 

so 1 66 i im / 
!1 • 1 1 

(Nöggerathia 
palmreformis 

Göpp.) 
(Nöggerathia 

crassa Göpp.) 

Wie das vorstcnhede Verzeichniss zeigt, ist die fossile Flora des' 
Hangendzuges im Kladno-Rakonitzer Becken durch die Aufsamm­
lungen in letzter Zeit im Ganzen auf 66 verschiedene Pßawümreste 
gebracht worden. In den Berichten früherer Forscher über dieses 
Gebiet werden aus der Umgebung von Scblan, von Localitäten, wo 
die Schwarte fehlt, 28 beobachtete Arten aufgeführt; von Localitäten, 
an denen die Schwarte entwickelt ist, aus <ler Umgebung von Rako­
nitz, 16 verschiedene Arten. Es erscheinen. darunter 8 Arten ge­
meinsam von beiden Localitäten erwähnt, so dass. die von früheren 
I~orschern beobachteten Arten im Ganzen sich auf 36 belaufen. 

Nach dem heutigen Stande ist die Flora des Hangendzuges im 
Allgemeinen um 30 Arten vermehrt, und zwar jene aus Localitäten 
ohne Schwarte für sich betrachtet um 34 Arten, die andere um 
14 Arten. 



Nach den einzelnen Localitäten sind gegen die früheren Be­
obachtungen aber theilweise weit bedeutendere Vermehrungen einge­
treten. So wurden bisher von Libowitz-Tufan. 16 Arten namhaft ge­
macht, während andere Localitäten, z. B. Kwilitz ganz unberück­
sichtigt blieben. - Von ersteren Localitäten sind jetzt bereits 
39 Arten bekannt, von letzteren 25 Arten. 

Was das Verhältniss der in unserer Flora vertretenen Arten 
anbelangt, so sind, wie das Verzeichniss lehrt, die Filices am über­
wiegendsten vertreten. Sie liefern allein 22 Arten, oder 33 Procent 
der Gesammt-Flora. Aber auch in Bezug auf die Individuen-Anzahl 
müssen sie als die weitaus vorherrschenden erklärt werden. 

Namentlich fehlt Alethopteris Serli · und Cyatheites arborescens, 
letztere Art häufig ganz mit der von Göppert in seiner Perm:flora 
gegebenen Abbildung von Cyatheites. Schlotheimi übereinstimmend, 
fast an keinem der verschiedenen Fundorte, und ist .erstere Art an 
einzelnen Stellen in einer solchen Menge von Abdrücken vorhanden, 
dass sie geradezu überwiegend auftritt. 

Dabei ist es eine bemerkenswerthe Thatsache, dass die Gat­
tung Sphenopteris nur in einer einzigen Art, in ganz unbedeutenden 
Bruchstücken vorgekommen ist, und dass bisher keine einzige A'rt 
aus der, in den tieferen Horizonten ziemlich zahlreich und in vielerlei 
Arten bekannten Gattung N europteris auf den Schichten des Hangend­
zuges beobachtet wurde. Weder von früheren Autoren wii'd ein der­
artiger Farrenrest erwähnt, noch ist mir das geringste Bruchstück bis 
jetzt vorgekommen, das zu dieser Gattung gehörig gedeutet werden 
könnte. 

Diese beiden Gattungen sind sonach auffällig zurückgetreten, 
und es erscheinen die Farne vorwaltend durch die Gruppe der Pe­
copteriden, durch Alethopteris und Cyatheites repräsentirt. · 

Eine andere auffaHend geringe Vertretung, im Vergleiche mit 
der auf Schichten aus tieferen Horizonten bekannten fossilen Flora, 
finden wir ferner bei den Lepidodendreen. 

Unter dem zahlreichen Materiale, das ich aus Schichten des 
Hangendzuges untersuchen konnte, ·ist keine Spur eines Restes vor­
gekommen, der einem Lepidodendron hätte zugesprochen werden 
können, mit Ausnahme einiger weniger Abdrücke in der Schwarte 
selbst, die den Habitus von Lepidostrobus aufweisen, aber wegen 
schlechter Erhaltung, wie überhaupt die wenigen in der Schwarte 
eingeschlossenen Pflanzenreste, keine nähere Bestimmung zulassen. 
Die drei hieher gehörigen, im Verzeichnisse einbezogenen Arten sind 
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den · AIDgaben · früherer :Bec>bachter · entnommen. · Es. folgt :bieraus 
-wenigstens, dass Pftimzenreste, die zu Lepidodendron. gestellt. iwßJ:Qen 
könnten, sehr Bpärliche Erscheinungen -im Horizonte des Hangend ... 
-zages sind, und da.Ss ·diese Gattung eine eben sokhe Verkümmerung 
:beurkundet,; wie die .beiden· friiher erwähnten. 

Dagegen erscheint die zweite Abtheiluog der Selagineen in der 
Gattung SigiHaria durch eine keineswegs geringe Anzahl Arten ver­
·tJreten, die zwar theilweise mir verein~lt, 'theilweise aber, wie Sjgil~ 
la·ria denu:data, ' Brardi, alterMns :an mehreren Loealitäten un!,l in 
i:ID.ebrfältigen Abdrücken zum · Vorscbei-n kamen. 

Eine Abweichllng bei .dem Vorkommen· dietier Gattung von (\em 
.in d-en · tieferen Schichten . uilsares: Kohlenge'birges ist aber dtmnoch 
nieht zti ttbersehen. ·:Es rat . diess ·daß vorwaltende .. Auftreten . von 
.Arten:· ans der GrU:pp:e der Leiodermaria, der: rippenlose.n SigiUa.rien, 
die 'bei· uns .auf tieferen Horiz0nten bis jetzt .fast nicht .ver.treten, 
erst hier auffällig :werden, und denen sich die als permischen 
Schichten angehörige Art Sigillaria denudata Göpp. zugesellt.• 

Ebenso . beginnen Conifel'en sich zahlreicher einzustelle;n, als 
diess früher der Fall war. - Bruchstü.eke \Ion Stämmen werden .oft 
genug ebenso. in den Hangendschichten der Kohlenlager einge~ 
:schlossen, als zugleich mit ihnen abgelagert gefunden,, und: Abidrücke, 
-die vollkommen mit dem von Germar in seiner Flora . von Wettin 
und Löbejön. beschriebenen, und auf Taf. XXXIII abgebildeten; jeden­
falls Bruchstücke einer Conifere darstellenden Ara:ucarites spicaeformis 
übereinstimme~ sind sowohl aus Schkhten über dem Koldenßötze 
mit der Schwarte, als aus solchen, bei denen die Schwarte. J~hlt., 
zum ·Vorschein geko.mmen. 

: Aus· cden, angeführten Ersch.eintJDgcn in . der Flora des Hwgend­
zuges vom Kladno-Rakonitzer Steinkohlenbecken gebt sonach schon 
jetzt tu:r Genüge hervor, dass d:ieselbe im Vergleiche mit ·der in 
tieferen: Schich.ten eingeschlPSi;enen fossilen Flora eine bedeutsame 
Wandlung erfahren, und einen .ziemlich veränderten, sich deutlich 
untersch'eid:enden . Charakter, angenommen hat. 

Sie zeigt aber au.eh keineswegs mehr einen so ausgesprochea 
carbonischen Charakter, als man bisher ammnehmen gene.igt war. 

Denn in. ihrer Zusammensetzung stimmt die Flora uns,eres 
Hangendzuges ·in mehrfache!' Hinsieht mit den Verhältnissen; wie 
sie von cden. Autoren in ihren Ver.zeichnissen von Pßanzenresten, !a11s 
Schichten .1tliefert werden, denen bereits .eine Stellung über carbo-. 
nischen Horizonten angewiesen wird. 
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So :linden wir bei Weiss in der Zusammenstellung der Pflanzen­
reste, die. in seiner 3. Unli 4. Gruppe, dem unteren und mittleren 
Rothli~enden, oder dem sogenannten Kohlenrotbliegenden, . in den 
Cuseler. und • Lebacher SChichten des· Saarbrückner Kohlenbeckens 
angeführt werden, die Gatt11ngen Neuropteris und Sphenoptenis eben­
falls nur untergeordnet, v;ertreteo; Lepidodendron mit bloss einer 
Art. angezeigt; ...,,- . dagegen erscheinen die Pecopteriden, - Cyatheites 
und.· Alethopteris vorwiilgend entwickelt; und ebenso die Coniferen 
weit besser vertreten, als· in den: tiefer liegenden Schichten. 

Nur die· Sigillarien '.erscheieen dort mhlreieher. in: der, dem 
Kohlenrotb:liegenden zunä;ebst. unterlage.md~m Schichtengruppe, untei; 
denen abe.r· auch: die, ttnderorts1.als ei~1 permiscb.e· Art V0l'zeichnete 
Sigißaria denu.d:ata. Göpj>. enthalten, ist. · 

Nich·tisdestoweniger ist die. Ueb:ereinsti-mmung dßn:beiden .Floren„ 
im .Aügemei11-en. eine genug auffällige, um dieselbe& ill: einer gewissen 
VeiwandscSaft stehe11d . erklären ZUi. können. 

Auch in der fossilen Flora der Permformation V()ll Göppert, 
und der Dyas von Geinitz nehmen die: Art~;n Spbenopteris ~ter den 
Flarnen, und· die Gattung Lepidodendron .unter . deu Selagineeo eine 
nur: untergeordnete Stellung ein, 1.lnd gelangen die CQnjieren zu einer, 
alisgedehnteren ~n~w;icldung. 

•Wenn man überdies die 66 Arten, die. in, unst1rem Hangend­
:mige beobachtet sind, in einen, Vergleich zieht, mit.jenen Arten, dje 
v-0n: Gö_ppert.und ,Geinitz in den. genalilnten Werk.en ~ufgeführt werden, 
da·nn i. mit .jenen, Arten., dii.e nach: W ei&s iJJ; sei~n Cu~ler uJJ.ct Le­
haeher."Schiahten·. d.es; Sa.argebietes en~kte!l sinll„ .dann. mit jeneµ~. 
clie:' ilL den Penmiscllen. G.ebil~n am Fusse ~s Rl~s~gebirges be­
obachtet: wurden1. ,s~ findet man\ dass 38'. Arten. dav~r,. al$o, 00 Pro-. 
cent, a11S der l'lorn::u.nseres.Jilang.endzuge.s solche, si.~,. di:e un~.- d~~· 
FJora permischer.· Scbiehteu aufgezählt, werden., , 

Man:Jindetderner, d~s&, darunteJ: 19 Arte.D.·. vorkomm:011;. giEJ:·jn:: 
tieferen Schichten des böhmischen·. Ste~nkobl~gebiete~. unter cie,m_.; 
Hangendzuge· bisher nicht beiobiachtet · w.urd~, und d~s.em, :EJigen­
tbümlich sind; .daS1 macht. 28 P.r~1:1n.t ·der. Gesammtil!>f.a. O:ll: 9ent 
VJ)rliegenden Verzeichnisse sia(il d~~i>e l~ A,:rten durcll! .&j.J1en Steitn·! * 
a11gezeigt1) ~ 

In Anbetracht dieser Yer:hältµisse· vnd Bezieh,UMen, ,und. de~r 
Umstandes, dass sich der, FloI"JLt, un§eres Hangen~uges · mehreJ?ß 
Arten zugesellen, die,, wie Calami.t~ gig.ais1 Sc~zpp,~er~ trichoni,anoides,;. 
Odontopteris obtusilqQ~, Sigil\a,rl.4 . ~nu4,"'-ta, Araucarit~s: spicaeformis. 
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etc. als solche behandelt werden, die einen perniischen Charakter 
der sie einschliessenden Gesteinsschichten beurkunden, erscheint r es 
gewiss berechtigt, schon jetzt der in unserem Hangendzuge kennen 
gelernten Flora einen mehr zu dem permischen sich hinneigenden, 
als einen rein carbonischen Habitus zuzusprechen. 

·Und es muss.· dieser Schluss eben so wohl auf jene Schichten 
in Anwendung gebracht werden, die mit den Kohlenfiötzen auftreten, 
bei. denen die Schwarte erscheint, wie auf jene1 die die Kohlenfiötze 
ohne Schwarte begleiten. - Denn gerade die, einen permischen 
Charakter bezeichnenden Arten erscheinen an beiderlei Localitäten, 
wie Sigillaria denudata, Araucarites spicaeformis, Araucaroxylon Schrol· 
lianum, etc. gemeinschaftlich; ja an solchen Localitäten, wo die 
Schwarte fehlt und die daher noch den echt carbonischen Horizonten 
zugezählt wurden, sind diese. Arten in grösserer Anzahl beobachtet 
worden, so dass auch hierin ·gewiss ein enger Verknüpfungspunkt 
und eine nahe Beziehung zwischen den Schichten anerkannt werden 
muss, die über. den von der Schwarte begleiteten und d~m derselben 
entbehrenden Koblenfiötzen abgelagert sind. 

Die Verwandschaft des Hangendzuges im Kladno -Rakonitzer 
Steinkohlenbecken mit jenem im Pilsner Becken, hat schon Prof. 
Dr. Fritsch in seiner Fauna der Gaskohlen etc;, gestützt .. auf die 
beiderseits über dem höchsten Steinkohlenlager auftretenden c01i.form 
ausgebildeten Gesteinsschichten, so wie auf dal!- an , beiden ·Stellen 
auffällige Hervortreten der Art Alethopteris Serli und grosser Carpo­
lithen ·angedeutet. Im:Pnsner &dien war ausserdem das Vorkommen 
der mit kohhdmprägnirten Araueariten-Stammstücke, der scl:iwamn 
Araucariteri, ~in der Nähe des oberaten SteinkohlenflötZes und< mit: 
demselben bekannt. - · Genan dasslilbe Vorkommen solcher schwarzen 
Araucariten-Stücke bei de'ftl Kohlenflötze ii:n Hangendzuge des Kladno• 
Rakonitzer Beckens nachzuweisen ist mir an mehreren Stellen nun 
auch gehi:'ngen, und zwar :an gut erhaltenen, die innere Structur voll­
kommen nachweisenden Exemplaren. 

Es ist damit für die Analogie der Hangendzüge in den beid.eri • 
Becken ein ·weiterer wichtiger Anhaltspunkt· geliefert, und da auch. 
bereits die Analogie der Liegendzüge in beiden Becken erkannt ist, · 
so wird zugleich die Uebezeugung gestärkt, dass ein weiterer Nach­
weis auch für eine gewisse Uebereinstimmung in den mittleren Hori­
zonten beiderseits durch eingehendere Beobachtungen in dem, in: 
dieser Hinsicht noch nicht genügend. b~rücksichtigten Gebiete. des 
Kladno-Rairnnitzer Beckens zu gewinnen · fffiin werde. 
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